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Kleine Anfrage 1133 
der Abgeordneten Lars Günther (AfD-Fraktion) und Steffen Kubitzki (AfD-Fraktion) 

an die Landesregierung 

Verfestigte ökologische Mehrbelastungen und Abhängigkeiten durch Mitausführung 
und Festhalten an der Energiewende mit chinesisch dominiertem Komponenten- und 
Logistikhintergrund 

Unabhängigkeit von anderen Staaten ist nicht nur ökonomisch sinnvoll – etwa zur Reduzie-
rung allgemeiner ökonomisch-politischer Verwundbarkeit oder fremder Preissetzungs-
macht. Auch ökologische Ziele werden potenziell einfacher erreichbar: Einfachere und klei-
nere Wirtschafts- und Logistikstrukturen schonen potenziell Ressourcen, erleichtern Kon-
trolle und Durchsetzung ökologisch vertretbarer Produktionsstandards, erschweren die Ex-
ternalisierung ökologisch fragwürdiger Prozesse und verringern den Bedarf an transnatio-
nalen, hochsynchronisierten Just-in-Time-Strukturen samt ihrerseits ressourcenintensiver 
Absicherung durch Ersatztransporte, Umleitungen, Expresslogistik, redundante Infrastruk-
tur sowie energieintensive Lager-, Kühl- und Koordinationssysteme. 
Mit Blick auf die Energiewende zeigt sich auf Basis von Daten aus 2025 hingegen das ge-
genteilige Bild: Beim entsprechenden Anlagen- und Komponentenbezug herrscht faktisch 
nahezu vollständige Auslandsabhängigkeit, die sich zudem sehr stark in einem einzigen 
Staat bündelt: So stammten PV-Anlagen zu ca. 88 %1, Permanentmagnete für Windkraftan-
lagen zu ca. 90 %2 und Lithium-Eisenphosphat-Aktivmaterialien zu ca. 98 %,3 die ihrerseits 
in ca. 90 %4 der weltweit installierten Großbatterien verbaut sind, aus der Volksrepublik 
China. Ergänzend wird in einer Fraunhofer-Studie (2025) angemerkt, dass chinesische Ak-
teure in weltweit einzigartiger Form nicht nur heimische, sondern sogar grenzübergreifend 
starke Kontrolle über die einschlägig relevante Batterieproduktion ausüben,5 was Zweifel an 
der praktischen Umsetzbarkeit des von EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen 
im März 2023 prominent ausgerufenen Ansatzes des „De-Risking statt De-Coupling“ auf-
wirft. Nach Ansicht mancher Beobachter ist die Abhängigkeitsvielfalt seitdem sogar weiter-
gewachsen. 

 
1Vgl. „Destatis: Deutsche Photovoltaik-Importe 2025 deutlich rückläufig“, in: https://www.pv-maga-
zine.de/2026/03/12/destatis-deutsche-photovoltaik-importe-2025-deutlich-ruecklaeufig/ (12.03.2026), abge-
rufen am 15.03.2026. 
2 Vgl. „Deutschland will Abhängigkeit von China bei Windrädern reduzieren“, in: https://www.spiegel.de/wirt-
schaft/windkraft-deutschland-plant-weniger-abhaengigkeit-von-china-bis-2035-a-305b82b3-219e-49d6-a842-
071081b9bd8e (05.08.2025), abgerufen am 14.03.2026. 
3 Vgl. „Study publication: Study on the battery supply chain shows China's global dominance – and options 
for Europe“, in: https://www.ffb.fraunhofer.de/en/press/news/Chinas_Dominanz_in_der_Batterieliefer-
kette.html (18.02.2025), abgerufen am 09.03.2026. 
4 Vgl. „Technology: Battery storage, bei: International Energy Agency“, in: https://www.iea.org/reports/global-
energy-review-2026/technology-battery-storage (2025), abgerufen am 23.03.2026. 
5 Vgl. ebd. 
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Im Handelsblatt werden etwa gestiegene spezifische Abhängigkeitsgrade bei „Legacy 
Chips“ (ältere, ausgereifte Halbleitergenerationen; von 32 auf 40 %) und Kobalt (von 65 auf 
knapp 80 %) genannt. Hinzu kommen fortlaufende Handelsüberschüsse und sich verschie-
bende Marktanteile, in deren Folge deutsche bzw. europäische Produktionskapazitäten zu-
rückgefahren und gleichzeitig chinesische dominanter werden. 
 
Daraus folgt potenziell, dass ein Festhalten an der Energiewende diese Tendenz durch di-
rekte Beteiligung und somit Begünstigung Chinas stabilisiert, ergänzt durch indirekte Wei-
terbeteiligung und -begünstigung infolge der grenzübergreifenden chinesischen Kontrollfä-
higkeit, die auf Optionendiversifizierung basierendes De-Risking unterläuft. Dies wiederum 
lässt eine potenzielle Dauerverfestigung einer ressourcenintensiv organisierten Energie-
wende-Logistik und externalisierter unökologischer Produktionshintergründe sowie eine 
trotz Dringlichkeit ausbleibende Reduzierung von Altlasten bzw. Schrott erwarten. Letztere 
dürften bereits laut diverser heutiger Studien äußerst herausfordernd werden. 
 
Wir fragen die Landesregierung: 

1. Hat die Landesregierung konkrete, nachprüfbare Einzeldaten zu den diversen physi-
schen Mehraufwänden und ökologischen Mehrbelastungen, die im Zuge der fortzuset-
zenden Energiewende mit der Inanspruchnahme einschlägiger chinesischer Produkte 
und (Logistik-)Dienstleistungen zu erwarten sind? 

2. Kann die Landesregierung den möglichen Eindruck zerstreuen, dass die auf Branden-
burger Boden führend mitausgeführte Energiewende durch faktische Externalisierung 
problematischer Produktionsverfahren und -bedingungen (u. a. nach China) in den Au-
gen unserer Landesbevölkerung als „Greenwashing“ erscheint? 

3. Kann die Landesregierung die Annahme des Effekts entkräften, dass die hiesig füh-
rend mitausgeführte Energiewende die beschriebene Hoch- und Klumpenabhängigkeit 
vertieft (hat) bzw. der durch die Landesregierung in Drucksache 8/2497 idealisierten 
„Resilienz“ (Streuung des Importrisikos) unmittelbar zuwiderläuft? 

4. Bezüglich des bundes- bzw. außenpolitischen und dennoch durch die Landesregie-
rung erwähnten Kontextes russischer Energieimporte (ebenfalls in Drucksache 
8/2497): Gegenüber den USA bestehen längst viele kritische Abhängigkeiten, etwa 
Betriebs- und Dritt-Software für PCs, Smartphones und ähnliche integrale Arbeitsmit-
tel, Verteidigungsgüter und -kapazitäten. Diese wurden bzw. werden durch LNG-Im-
porte kategorisch ergänzt, deren Stopp kürzlich von der Trump-Regierung angedroht 
wurde.6 Wie ökonomisch sinnvoll ist nach Ansicht der Landesregierung ein derartiger 
Quellaustausch vom (vereinfacht ausgedrückt) Einzelversorger Russland zum Mehr-
fachversorger USA vor dem Hintergrund besagter „Resilienz“? 

5. Wie ökologisch sinnvoll sind nach Ansicht der Landesregierung LNG-Importe, deren 
häufiger Förderungshintergrund Fracking (hierzulande verboten) ist und die mit äu-
ßerst energieintensiven Bereitstellungsschritten verbunden sind (ständige Kühlung auf 
-162 °C, transatlantische Seelogistik, Regasifizierung etc.)? 

 
6 Vgl. „‚Trump erpresst uns‘: USA drohen EU mit LNG-Lieferstopp – Deutschland besonders verwundbar“, in: 
https://www.berliner-zeitung.de/article/usa-eu-lng-lieferstopp-abkommen-10026422 (24.03.2026), abgerufen 
am 29.03.2026.  
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